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die Redaktion Otto Becker in Halle S

Nummer 205 Halle Freitag den 27 Juli
Die Ruſſen geben die Karpathenſtellungen auf

der Kuiſer guf dem Gefechtsfelde

ücktem Durchbruch hat ſich der Kaiſer an die oſt

Die Ludowa Höhen geſtürmt Der Kaiſer an der Hſtfront

W T Berlin 26 Juli Kurz nach ge
galiziſche Front begeben Am 24 Juli 9 Uhrtraf der Kaiſer ein und wurde von dem Oberbefehlshaber

Oſt Prinzen Leopold von Bayern und dem
Chef ſeines Stabes Oberſt Hoffmann empfangen
Der Kaiſer der äußerſt friſch und wohl ausſah begrüßte
den Prinzen aufs herzlichſte Nach Vorſtellung des Ge
folges nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Generalſtabes des Oberbefehlshabers Oſt über die Lage
entgegen Hierauf ging die Fahrt bei herrlichem
ſonnigem klarem Wetter durch die Stadt Zloczow
in der die Einwohner dichtgedrängt dem Kaiſer zu
jubelten zuerſt zum Brennpunkte der Durchbruchs
m der heiß erkämpften Zlota Gora

Der Zugang zur Kuppe über den zerſchoſſenen Dammweg durch den von Minen und großen Granaten auf

wühlten Strypagrund war beſchwerlich Trotzdem
ieg der Kaiſer durch das Gewirr der zerſchoſſenen

Gräben und Drahthinderniſſe den ſteilen Berg hinan
Der Kaiſer der das lebhafteſte Jntereſſe für alle Einzel

iten der Erſtürmung zeigte blieb bald da bald dort
hen um beſondere einzelne Stellen eingehend zu be

ſichtigen Auf der Höhe der Zlota Gora von der man
einen überraſchenden Fernblick über die ganze Gegend
yat hielt inmitten der gewonnenen Stellung der Leiter
der Durchbruchsoperationen dem Kaiſer Vortrag über
die Durchbruchsſchlacht und die ſich daran anſchließenden
Kämpfe Befriedigt und glücklich war der Kaiſer als
er hörte daß das gewaltige Ziel mit verhältnis
mäßig geringen Opfern erkauft worden ſei
Jm Anſchluß an den Vortrag trug Major Frantz die
letzten Meldungen vor und berichtete über die mäch
tige Beute ſoweit ſie ſich bisher überſehen läßt

Das iſt eine Bombenſtellung meinte der Kaiſer
ehe er die Höhe verließ und erzählte wie er ſie imOktober vergangenen Jahres von den gegenüberliegenden

Höhen aus hier liegen ſah Dann ging die Fahrt zur
ront weiter über die wiederhergeſtellte Bahnlinie nach

Zborow auf der bereits die erſten Züge den Weg des
Kaiſers kreuzten durch das zerſchoſſene Zborow und
durch Jegierna auf der Tarnopoler Chauſſee weiter
nach Oſten bis zu einem Gefechtsſtande Von hier aus
wurde die Weiterentwickelung des Gefechteg beobachtet

Hinter den Höhen ſtiegen große ſchwarze Rauchfontänen
auf und am Himmel ſtanden weiße Schrapnellwolken
Eine unmittelbar vor dem Gefechtsſtande ſtehende
Batterie ſchwerſten Kalibers fenerte gegen die ruſſiſche
Höhenſtellung öſtlich Tarnopol Der Kaiſer ſah alle ein
laufenden Geferhtsmeldungen ein und unterhielt ſich
während der Pauſen in der Gefechtsleitung angeregt mit
Herren die ihm von früher bekannt waren oder die ſich
in den letzten Kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten

Es war 3 Uhr geworden Jm Stehen nahm der
Kaiſer ein einfaches Frühſtück ein Auf der Straße
fuhren Truppen vorbei die ſtaunend die Kaiſerſtandarte
ſo weit vorn im Gefechtsfelde ſahen

W T Berlin 26 Juli Der Kaiſerwohnte heute öſtlich Tarnopol dem r einer Diviſion
bei das unſere Truppen in den Beſitz des Geländes weſt
lich des Haizdegnaf luſſes brachte Se Majeſtät weilte
während des Kampfes auf den Gefechtsſtänden zweier
Jnfanterieregimenter eines Feldartillerieregiments und
einer Feldartillerie Abteilung und beobachtete im feind
lichen Feuer die Entfaltung und Entwicklung der Jn
fanterie und das Fortſchreiten des Angriffes Die An
weſenheit des Oberſten Kriegsherrn war den vorgehenden
Truppen durch Lichtſignale bekanntgegeben worden Bei
der Durchfahrt durch die in den letzten Tagen ſehr mit
genommene und noch brennende Stadt Tarnopol war der
Kaiſer Gegenſtand begeiſterter Huldigungen ſeitens der
befreiten Bevölkerung die den Monarchen jubelnd um
ringte und mit Blumen überſchüttete Der Bürgermeiſtex ſprach Sr Majeſtät den Dank und die Freude
der Einwohner über die Befreiung von der Ruſſen b
herrſchaft aus

Der Zuſammenbruch der ruſſiſchen
Offenſive in engliſcher Darſtellung

T Amſterdam 26 Juli Der Mitarbeiter der
Morning Poſt in Petersburg ſendet einen ſenſatio

nellen Bericht von der ruſſiſchen Front und über die
kräftige und energiſche Haltung des Generals Kor
nilow Es ſcheint daß die Todesſtrafe wieder
hergeſtellt worden iſt

J

Eine Diviſion wurde von der
eigenen Artillerie zuſammengeſchoſſen Der Bericht
erſtatter erzählt Kornilow der Oberbefehlshaber an der
Südweſtfront hatte obwohl er ſich erſt drei oder vier
Tage an der verantwortungsvollen Stelle befand keine
Zeit verſtreichen laſſen Da er nicht imſtande war
rechtzeitig Ermächtigungen aus Petersburg zu erhalten
um ſämtliche jüngſten Beſchlüſſe auch die berüchtigten
Rechte der Soldaten außer Kraft zu ſetzen tat er ſein
Beſtes mit den verfügbaren Mitteln Eine ganze

W T Berlin 26 Juli abends Amtlich
Jn Flandern tagsüber geringes Nachlaſſen des

Feuerkampfes
Weitere Erfolge in Oſtgalizien zwangen

die Ruſſen zur Aufgabe ihrer Karpathen
front bis zum Kirlibaba Abſchnitt

W T Berlin 26 Juli Der ſtrategiſche
Meiſterſtoß in Oſtgalizien zeitigte am 25 Juli
bedeutenden Geländegewinn und militäriſch äußerſt wich
tige Vorteile Der hartnäckige und teilweiſe außer
ordentlich erbitterte Widerſtand den raſch herangeführte
ruſſiſche Verbände und ſtarke Nachhuten an verſchiedenen
Abſchnitten leiſteten ſo öſtlich und ſüdlich Tarnopol
ſowie nördlich Bnezacz vermochte den Vorſturre
unſerer ſiegreichen Diviſionen nicht zu hemmen Die
Ruſſen wurden an allen Punkten mit
friſchem Angriffsgeiſt zurückgeworfen
ihre Verbände dezimiert und zerſprengt Unſere
Flieger trugen mehrmals weſentlich zu den Erfolgen
des 25 Juli bei Zwiſchen Tarnopol und Trembowla
ſtießen wir öſtlich des Sereth 10 Klm tief vor Nach
Süden und Südoſten erreichten wir die Linie Laskowee
Buczacz Koropice Oltynia Delatyn Nikuliczyn und
erzielten damit bereits eine beträchtliche Verkür
zung unſerer Front Auf der ganzen 250 Kilo
meter langen Front ſind wir in einer durchſchnittlichen
Tiefe von 60 Kilometer vorgerückt Endloſe
Züge von Trains Munitionskolonnen und Geſchützen
drängen Tag und Nacht vorwärts Mit der Einnahme
des Städtchens Nikuliczyn dicht nördlich der Jablonica
Paßhöhe und Delatyn an der Bahnſtrecke Nadworna

Kolomea iſt die außerordentlich wichtige
Paßſtraße die Ungarn mit Galizien verbindet
wiederum in unſerer Hand Weiter ſüdlich

150 Offiziere eingebracht während die Franzoſen in
dieſem Zeitraum gegen 500 und die Engländer nicht mehr
als 230 melden konnten

Jn Flandern wütete auch am 25 Juli
weiterhin die Artillerieſſcchlacht er
bittert die man die gewaltigſte dieſesKrieges nennen kann An verſchiedenen Punkten
eingedrungene ſtarke feindliche
luſtreich durch Gegenſtöße geworfen
fangene zurückbehielten Am 25
auftauchende leichte Seeſtreitkräfte des
Feindes wurden ebenſo wie am Abend auftretende
durch unſere Küſtenbatterien und Torpedoboote ver
trieben

Wie an den Vortagen waren unſere Flieg
Weſten unermüdlich tätig An der Lothr inger
wurden die Werke von Pompehy in der

wobei wir Ge

o r im

Nacht t vom

24 zum 25 Juli mit ausgezeichneter Wirkung vow
Zerſtörnngsgeſchwadern bombardiert Am

Juli waren die Werke nicht in Betrieb
a
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Oeſtlicher Kriegsſchauplagtz
Heeresarnpp des Generalfeldmarſchalls

MackenſenKeine größeren Weſeghte handlungen

Hee resfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
An der oberen Suſita entwickelt der Feind erneut

rege Tätigkeit
Bei der Armee des Generaloberſten v

wurde den Ruſſen die Babg Ludowa ent
riſſen Der Gegner hat nordweſtlich dieſer Höhen
ſeine Karpathenſtellungen preisgegeben
und weicht gegen Oſten

Wien 26 Juli Amtlich wird ver

Patronillen wurden ver

Juli 6 Uhr morgens

Front

agexegl

Bei der Bezwingung
des ruſſiſchen Widerſtandes am Tartaren Paß hat
ſich das erprobte Budapeſter Infanterie Regiment Kai
ſerin und Königin Maria Thereſia Nr 32 beſonders
hervorgetan

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

wurde die das Czarny Czeremez Tal beherrſchende
Stepanski Höhe den Ruſſen entriſſen Der Vor
marſch bleibt in lebhaftem Fluß

Veiderſeits des Trotus Tales ſowie auf der Suſita
Talſperre war das feindliche Artilleriefener heftig ebenſo
an der rumäniſchen Front in der Dobrudſcha undvon der Donau bis zum Rimnic Mehrfach wurden vor
fühlende feindliche Erkundungsabteilungen abgewieſen

Während unſere Truppen in Oſtgalizien Schulter an
Schulter mit unſeren tapferen Verbündeten die Trüm
mer der geſchlagenen ruſſiſchen Armeen vor ſich her
treiben holten unſere unermüdlichen Sturmabteilungen

Bataillone und Regimenter am 25 Juli an der Weſt
front wie an den Vortagen zu raſchen und emp
fin dlichen Schlägen aus entriſſen Eng
ländern und Franzoſen wichtige Stel
lungsteile reiche Beute und über 1200 Ge
fangene Eine weitere Anzahl franzöſiſcher Ge
fangener erlag dem feindlichen Artilleriefener Unſere
Gegenwirkung hat ſich an der Weſtfront im Monat Juli
weſentlich geſteigert Jm ganzen wurden in dieſem
Monat vom 1 bis zum 25 Juli von unſeren Truppen
an Gefangenen über 6000 Mann und gegen

c ÄÜ JÄDiviſion der 11 Armee beſtehend aus politiſierendenUbiſoratrögern wurde von der eigenen Ar

tillerie die ſich danach ſehnte ſich für die Be
en zu rächen die alle loyalen Truppen und ins

eſondere die Artillerie ſtillſchweigend monatelanghalten ertragen müſſen zuſammengeſchoſſen

Ganze Diviſionen ver weigerten an der
Front Baranowitſchi Krewo den Dienſt gehorchten
den Offizieren nicht mehr und zogen ſich aus dem
Je de zurück Dies kann nur eines bedeuten den
Zuſammenſturz der neuen Regierung Der Zu
ſammenbruch der galiziſchen Offenſive
iſt ein R Schlag Niemals in dieſem
Kriege haben die Ruſſen eine ſo ungeheure Armee im
Felde gehabt wie an dieſer Front n c vor iſt
eine ruſſiſche Armee ſo reichlich mit techn Hilfsmitteln ausgerüſtet geweſen Engliſche und fraugeſniche

Geſchütze und Kanoniere Flugzeuge und Flieger eng
liſche Panzerkraftwagen waren der beiſpielloſen Stärkeder ruffüſchen Armee zu Hilfe gekommen Die Ar

tillerie war in bewunderungswürdig angelegten
Stellungen aufgeſtellt worden Was die Geſchütze der
11 Armee betrifft ſo vernimmt der Berichterſtatter
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Leopold von Bahern
Die Heeresgruppe des Generaloberſt v Boehm

Ermolli hat Delatyn Ottynia Tlumacz und
Buczacz genommen

Deutſche Truppen ſtehen am
bowla

Der Erfolg von Tarnopol wurde durch

Weſtrand von Trem

die Eroberung mehreter Höhen erweitert
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Außer dem gewöhnlichen Geſchützfeuer keine beſon
deren n Exeigniſſe

Südöſtlicher KriegsſchauplatzUnverändert

Der Chef des Generalſtabes
Wien 26 Juli Aus dem KriegsW

Beiderſeits des Dnjeſtr
pre ſegne attier wird gemeldet

Fluſſes abwärts ſtoßen nach vorwärts mit un
verminderter Stärke die Hceeresteile derVerbündeten Dieſem Vormarſch ſchließen ſich auch die
ſiegr eichen Tenppen der Armee Koeveß zwiſchen dem

Tatarenpaß und der Ludowa Höhe an wodurch derRaum um K olomeg im Süden und Weſten umfaßt
wird Donnerstag früh trennte nur noch ein ſtarkerTagesm arſch unſere Truppen von dieſer Stadt Um
die zuriit ikflutenden ruſſiſchen Strei itkräfte in Oſtgalizien
zu entlaſten drängen in zähem und viel fachem Anſturmvergebens ruſ ſiſche und rumäniſche Trup
pen gegen die ſchwer paſſierbaren Gebirgswälle unſerer

ſfiebenbürgiſchen Front

Anſchein ſagt er daß die Jnfanteriſten die eigenen
ck K tn M rKanoniere niederſchoſſen um Vferde zu bekommen Manehmal wurden auch dieſe Pferde beim

Rückzuge niedergeknallt Und dieſe Taten ſind dieUrſack e dazu geweſen daß tatſächlich die ganze Ar

J 9 r For 58 I c rtillerie der 11 Armee in feindliche Händ
fiel Es iſt auch keine Hoffnung die Artillerie und
andere Hilfsmittel der 7 und 8 Armee zu rettenW T Berlin 26 Juli Deutſche Mitkämpfer
berichten von der oſtgaliziſchen Front Beivorſichtiger Bewertung der Gefangenenausſagen ge winnt
man den Eindrnuck daß von der heroiſchen Tapferkeit
einzelner Truppenteile abgeſehen die Maſſe des
ruſſiſchen Heeres zerſetzt iſt Die Leute er
klärten unumwunden daß man ſie an die Entente
verkauft habe Bezeichnend für ihre Stimmung iſt
die von vielen verbreitete Nachricht daß Kerenskü
und Bruſſilowabgeſetzt und im Gefängnis ſeien
Ausſehen und Ausrüſtung der Ruſſen iſt lange nicht ſo
gut wie frühez Die Ausrüſtung iſt zum großen Teil
von der Entente vor allem von England geliefert Bei
Kupezynce rafen wir Gefangene von der erſten pol
niſchen D Dipiſion die ſtark ruſſenfeindlich geſinnt
waren Die Angehörigen der polniſchen Diviſion haben
ſelbſtändig die ruſſiſche Kokarde entfernt und tragen den
roten polniſchen Adler an der Mütze Man hat vergeb
lich verſucht die erſte polniſche Diviſion einzuſetzen ſie

Eingelheiten die faſt unglaublich klingen Es bat den wurde lange hinter der Front hin und hergeſchoben

Als man ſie in den Kampf führen wollte löſte ſie ſich
auf ein Teil lief über die anderen deſertierten Mann
ſchaften dieſer Diviſion erklärten daß ſie ſelbſtändig ihre
Offiziere ernennen und daß Sgers die ſich unbeliebt
machen abgeſetzt werben Auch bei den ruſſiſchen
Truppen ſcheint das eine Zeitlang kameradſchaftliche
Verhältnis zwiſchen Mann und Offizier ſehr ſchlecht ge
worden zu ſein Die Offiziere zeigen vielfach Angſt vor
den eigenen Leuten,

Die britiſchen Einheizer
Haag 26 Juli Aus London meldet man Gegen

das herriſche treter ruſſiſcher Offi
ziere gegenübe den engliſchen Bern ſei ſeitens einſlupret cher Londoner Perſön

lichkeiten Proteſt erhoben und ein Schritt der Regierung
verlangt worden Die furchtbaren Verluſte der
Ruſſen würden faſt ausſchließlich engliſchem Einfluß
r n Ein Times Berichterſtatter erzählt

t dabei geweſen wie die übriggebliebenen Mann
ſchaften die ſämtlichen gefallenen Offiziere dreier Regi
menter begruben Lok Anz

Der neue Militärgounverneur
von Petersburg

Petersburg 26 Juli Pet Tel Agentur
Stelle des Generals Poliwtzer der ſeine Ent
laſſung einreichte wurde der Befehlshaber der
II Armee General Erdelli zum Militärgouver
eur von Petersburg ernannt

Schlappe der Engländer in
Mazedonien

W

r er mi

An

T U Sefia 26 Juli Jn Sſt m azedonien
kam es zum S mit den Engländern bei
Hambos ſüdlich von Seres wo ſie auf das rechte
Strumaufer zurüc kgeworfen wurden der
Dobrudſcha Front herrſchte Ruhe Die Ruſſen
trafen hier große Vor ereitung en ein Angriff wurdeaber bisher wohl infolge ihrer Niederlagen in Galizien
vereitelt

Die engliſchen Verluſte in Flandern
Haag 26 Juli aus Dieppe berichtet wird

verloren di e bei Lombartzyde beteiligt ge
weſenen engliſchen Regimenter rund 30v Hihrer E ffetthſtarte Beſonders ſchwer waren
die Verluſte an Offizieren unter denen ſich zahlreiche
Londoner befanden Man rühmt die Tapferkeit der imKampfe gefallenen Mannſchaften erhebt jedoch gegen die

ch lechte Fü hrung und die mangelhafte
Aufklärung ſehr eftige Vorwürfe Das deutſcheMaſchinengewehrfeue r habe unter den engliſchen Mann
ſchaften die ſchlimmſten Verheerungen angerichtet

Lok Anz

Das Gefecht bei Narongombe
W T London 26 Juli Amtlich wird ausOſtafrika berichtet Wir empfingen weitere Einzel

es ten über das Gefecht bei N arongombe 33 Meilen
ſüdweſtlich von Kilwa am 19 Juli Jn der Nacht zumSuit vertrieben wir den Feind aus ſeiner geſamten

n Die Hauptabteilung zog ſich ſüdlich auf daszurück eine ſchwache Abteilung ſüd

weſtlich Likawage 7 auf Liwale Es kam zueinem h we eren Gefecht auf dem dicht mit Buſchwerk bewachſ Gelände wo allein Gebi vedkatterlen

an fende Jnfanterie wirkſam unterſtützen konnte
Die feindlichen Verluſte waren ſchwer Jm nördlichenJebiet wurde am 20 l eine ſchwache deutſche Abtei

in dieſem Bezirk gemeldet am Nordufer desNun v arag Sees 46 Me les weſtlich Aruſcha Jm weſt
cher Gebiet kam unſere Abteilung am 21 Juli im

Füblung mit der Truppe die ſich nordwärts auf
Wahenge bei Liwika 7 zurückzog Jn Portugieſiſch Oſtafrika wurden feindliche Abteilungen vom
Abmembe durch unſere Truppen aus dem ſüdlichen
N jaſſa L 2 vertrieben die ſich eilig auf den Ronoma
Juß ückzogen in Richtung auf Saſſawara und dieMkuba v erge verfolgt durch unſere Truppen

Auch in dieſer zweiten Meldung wird über den
s gang des ſchweren Gefechts nichts mitgeteilt

man darf alſo annehmen daß es für die Engländer ungün ſtig au gefallen iſt Jn der erſten Meldung gaben
e Engländer zu daß auch ſie beträchtliche Verluſte

hatte en

Verſenkt
W T Stockholm 26 Juliholmer Zeitungen melden wurden der ſchwediſche

Dampf er Malmland 3676 Tonnen auf demege von Wetenburg nach London und der ſchwediſcheDampfer Viki 1300 Tonnen bei Berger vor der
norwegiſ ſchen Küſte verſenkt

Mile

nen

n

Au

Wie die Stock

W T Haag 26 Juli Das Korreſpondenzbureau meldet Der niederländiſche Segler Janna
wurde verſenkt

W T Haag 26 Juli Der niederländiſcheSegler Spes mea wurde von einem deutſchen
Boot verſenkt



er Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauvlatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn unverminderter Heftigkeit vielfach zum Trommel

feuer anſchwellend tobte zwiſchen der Küſte und der Lys
die Artillerieſchlacht weiter Nachts ließ der
Feuerkampf nur wenig nach bei Hellwerden ſteigerte er
ſich erneut zu größter Stärke

Die engliſchen Erkundungsvorſtöße dauerten an Er
folg hatten ſie nicht

heftige ArtilleriewirkungJm Artois lag wieder
auf den Stellungen bei Lens

Bei Monchy erkämpften Lübeckiſche Sturmabtei
lungen zuſammen mit Flammenwerfern ein wichtiges
Grabenftück das der Feind dreimal vergeblich zurück
zuerobern verſuchte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ausgezeichneter Feuerwirkung ſtürmten

abends Teile weſtfäliſcher Regimenter die
franzöſiſche Stellung ſüdlich von Aillesin 1800 Meter Breite und 4090 Meter
Tiefe Heute morgen brachen zu überraſchendem An
griff niederrheiniſche Bataillone nordweſtlich des Ge
höftes Hurtebiſe vor und entriſſen dem Feinde be
herrſchende Teile des Höhenkammes

In der Champagne führten ſchleswig holſteinſche
und märkiſche Sturmtruppen einen ſchneidigen Vorſtoß
erfolgreich durch Sie nahmen am Hochberg die Reſte
des am 14 Juli in der Hand der Franzoſen gebliebenen
Geländes wieder

Der Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern
fruchtloſe Gegenangriffe die ſeine blutigen Verluſte er
höhlen im ganzen ſind über 1150 Gefangene da
bei 46 Offiziere und zahlreiche Grabenwaffen ein
gebracht worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v Eichhorn
Südlich von Smorgon verkleinerte unſere zu

ſammengeſaßte Artilleriewirkung die Einbruchsſtelle der
Ruſſen Der Feind mußte dort weichen faſt
die ganze frühere Stellung iſt wieder in unſerem Beſitz
Heeresgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermolli

Jn heftigen Kämpfen gewannen unſere Di
viſionen die Höhen nordöſtlich von Tarnopol

Straßeund den Gniezna Abſchnitt bis
Trembowla Huſiatyn

Weiter ſüdweſtlich ſind Buczacz Tlumacz
Ottynia Delatyn genommen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die ruſſiſche Karpathenfront iſt durch den

Druck nördlich des Dujeſtr nun auch ſüdlich des Ta
tarenpaſſes ins Wanken gekommen Der
Feind geht dort in Richtung auf Czernowitz
zurück

Jm Angriff wurden die Ruſſen geſtern von den
Baba Ludowa Höhen geworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſch ills
v Mackenſen

Vom Vormittag bis zur Dunkelheit lebhafter Feuer
kampf am Unterlauf des Sereth

Mazedoniſche Front
Nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Arras 1917
l Die großen Angriffe am 23 und 28 April

zur

Großen Hauptquartier wird uns gea 2Aus dem
ſchvieben

un ren des 24 April machte ſich beim Gegner
tarke Erſchöpfung geltend Seine ſchweren blutigen
erluſte verboten es ihm zunächſt ſeine Angriffe ſüdlich

der Scarpe wen agufzupeitſchen Nur bei Gavrelle
nahmen die erbitterten Kämpfe ihren Fortgang Hier
platzte Angriff auf Angriff Der Gegner war hierbei
den Unſrigen gegenüber inſofern im Vorteil als ihm die
von uns in früheren Jahren angelegten bomenſicheren
Betonunterſtände des Dorfes als Stützpunkte dienten
Gleichwohl ſahen wir uns gegen Abend des 24 April im
Beſitze des größten Teiles der Ortſchaft ohne daß jedoch
die Kämpfe einen Abſchluß aufwieſen Zwei Batterien
die den Verſuch machten öſtlich Bailleul offen auf
zufahren wurden zuſammenkartätſcht

Südlich der Scarpe hatte der Gegner
5 Uhr ſeine Kräfte aufgefriſcht und wagte nun nach
kurzer Artillerievorbereitung beiderſeits der Straße
Cambrai Arras in Linie nördlich Monchy bis ſüdlich
Chériſy einen weiteren Verſuch ſein Ziel das er ſo nahe
wähnte zu erreichen Vergeblich Die Stuwrmwellen
brachen teils in unſevem Artilleriefeuer teils im Nah
dhampf mit unſeren friſchen Regimentern blutig zu
ſammen Wir behaupteten nicht nur unſere Haupt
ſtellungen ſondern auch die vorgeſchobenen Sicherungen

Am 25 April leiteten die Engländer noch wiederholt
letzte ſtarke Verſuche ein den ſüdlichen Schenkel unſerer

bei Monchy einzuſtoßen Unſere Württemberger
ſtanden nach wie vor unerſchüttert

Der Gegner reſignierte gegen Abend in langſam ab
flanendem Artilleriefeuer

om Hampffeld des Weſtens
Kleine Bilder aus großen Tagen und Nächten

C K Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Das Feuer des Feindes liegt auf Graben und Lauf

graben Straßen und Wegen Das Trichterfeld weiſt
Jmmer wieder ſetzen die Ge

bis abends

TrVI nt

tn r armen aufe C ilclue 7ybDIIIILLIi Alfſchoſſe auf Ein Loch gräbt ſich neben das andere
Dann ſprüht Eiſen und Feuer wie Hagelwetter und
Gewitterchaos Es iſt als öffneten ſich die Tore der
Höl z einem Sturmlauf auf die Menſchheit Gas
un uch durchdringen die ſchwere Luft Der Atem
t wird eng und vor die Augen legt ſichein Schleier blutrot und neblig bis die Tat ihn zer
reißt und der große Augenblick das Pflichtgefühl ſtrafft
den Blick wieder freimacht zum grauenhaften Erleben

s Das Krachen von Geſchützen aller Kaliber
ochene Wort untergehen Und in immer

men die Geſchoſſe und ebnen ein
t lle Arbeit zuſtande brachte Die kunſtvollen Ver

haue werden wie Nadelwehre umgelegt wenn die Hoch
flut ſich ankündet Nerv iſt angeſpannt Der

ind muß alle Augenblicke auftauchen Die Beobachter

locken kommen d

eher
C J

ſtarren mit weiten Augen in das Entſetzen des Feuers
Doch der Gegner narrt die Aufmerkſamkeit Später
wenn die Nacht gekommen arbeiten Spaten und Bickel
alle Hände rühren ſich der Schweiß rinnt und alles
geſchieht nur um Zerſtörtes wieder aufzubauen Das
heißt dann Keine beſonderen Ereigniſſe Feuer
überfall Unvermittelt von einem Zauberſchlag herbei
geführt ſenkt ſich ein Eiſenvorhang auf die Stellungen
Zündende Flammen Splitter und Rauch ſind das
Geleit Das Toben des Feuers peitſcht die Nerven
Es gibt kein deutſches Wort dieſen Höllengruß zu ſchil
dern Menſchlichkeit Ein Lächeln im Angeſicht des
Todes gibt die Antwort Ein Phantom ein Schemen

l HraftKraft

S eh e
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Generalſtabschef Oberſt Hoffmann
erhielt das Eichenlaub zum Orden Pour le Alerife
C

S Major Frantz
erhielt den Orden bour le Mérito

Die zweite große Unternehmung des Feindes an der
Arrasfront konnte als geſcheitert geltenAuf der ganzen Front vorbereitet war ſie mit wirk
lichem Nachdrucke durchgeführt worden nur auf ihrem
Südteile bis in die Gegend von Arleux wo ſie am
meiſten Erfolg und ihr Erfolg die beſte Ausnützung
verſprach Die Angriffe bei Loos hatten den Charakter
der Demonſtration beibehalten unſer Abſchnitt von
T cwine bis Arleux war ſogar
ſelbſt von artilleriſtiſchen Angriffen verſchont geblieben
Es hatte den Anſchein als ob dieſer Teil der Front für
eine beſondere Unternehmung des Gegners auſbewahrt
werden ſollte

Dies änderte ſich in demſelben Augenblicke in dem
die Ausſichtsloſigkeit des geplanten Durchbruchs auf der
Südhälfte der Front erkennbar wurdeSchon am Nachmittag des 25 April erhielt beſon
ders die bei Arleux vorſpringende Naſe unſerer Stellung
lebhaftes Feuer mittlerer und ſchwerer Kaliber Auch die
geſamte übrige Front wurde wie vor dem 23 April in
vie Angriffsvorbereitungen des Gegners einbezogen
wohl in der Abſicht die Richtung des geplanten neuen
Stoßes zu verſchleiern

Am 28 April früh 5,30 Uhr trat der Gegner nach
ſtärkſtem Trommelfeuer gegen unſere Linie von Ache
ville bis Fontaine zum dritten großen An
griffe an Wie zu erwarten lag ſein Hauptdruck dies
mal im Norden

Südlich der Scarpe wurde der Feind ohne Mühe
meiſt ſchon in unſerem Sperrfeuer reſtlos abgewieſem
Dagegen entbvannte der Kampf in ſeiner ganzen Heftig
heit nördlich des Fluſſes

Roeux Ort und Bahnhof wurden uns entriſſen und
wiedergenommen Oppy ging zum Teil verloren und
wurde wiedergeſtüvmt bei Gavrelle wo wir uns nach
wechſelvollen Gefechten an den Ortsrändern feſtgeſetzt
hatten kam der feindliche Anſturm in kürzeſter Zeit zum
Stehen Nur bei der Ortſchaft Arleux wo das Haupt
gewicht der Artillerievorbereitung gelegen hatte gelang
es dem Gegner Vorteile zu erringen und unſere Linie
hinter die Ortſchaft zurückzuſchieben Das war alles

Sonſt gelang es unſerer Jnfanterie von der Ar
tillerie und Fliegern aufs trefflichſte unterſtützt den
ganzen Anſturm ohne auf die Reſerven zurüchgreifen zu
müſſén zum Stehen zu bringen

Zieht man die unge heuer ſchweren blu
tigen Verluſte der Engländer an dieſem Tage
in Betracht ſo erſcheint der erveichte Vorteil als höchſt
gering

Jn die Herzen unſerer Leute aber häelt aufs neue
Einzug die Feſttagszuverſicht großer ſiegreicher Schlucht
dage das ſonnige Kind des Erfolges das trotz aller
Opfer die der harte Kampf gekoſtet zum blauen Himmel
aufjubelt

Es wird ihnen nie gelingen

Fabrikarbeit Deutſcher Frauen
hrenarbeit

Der Dienſt für das Vaterland fordert jetzt jede
ft Die Männer für den Kampf an den Fronten

die Frauen für den Kampf in den Reihen des Heimat
heeres Hier darf jetzt keiner deutſchen Frau keines
deutſchen Mädchens Kraft und Arbeitswille ungenutzt
bleiben Es handelt ſich aber nicht allein um Arbeits
leiſtung in den Schreibſtuben dort iſt der Bedarf auf
abſehbare Zeit reichlich gedeckt ſondern um Arbeit
in den Fabriken für die Rüſtungsinduſtrie Hier
werden Hunderte Tauſende fleißiger Frauenhände ge
braucht um Männer für den Dienſt mit der Waffe
freizumachen und trotz des Mangels an männlichen
Hilfskräften allen Anforderungen des Feldheeres auf
Verſorgung mit dem notwendigen Kriegsgerät gerecht
zu werden Jn die Fabrik

Jetzt wo die Fabriken faſt ausſchließlich für die
Deckung des Heeresbedarfs für die Lebensintereſſen
des Vaterlandes arbeiten iſt Fabrikarbeit Ihrer

ie

Arbeit in den Fabriken allerdings ſo ſchwer daß ſie

wurde aus dieſem Worte Eine bleiche Erinnerung aus
der Vorzeit dazu ſank das Wort von der Menſchlich

Der Tod feiert das Sterben des Lebens
Grauen und Entſetzen führen das Szepter und doch
das Leben klammert ſich feſt an die Brüſtung das Ge

Ein Mann mit blutunter
Ein anderer ver

Da dieJm Handumdrehen
Einen Augenblick waltet

Kirchhofsſchweigen über dem Vorfelde und dann poltert
Die Minenwerfer

Mit Groll und Zorn wird am
Feinde vergolten was er eben an uns verbrochen Und

Die Mondſichel
flüchtet ängſtlich hinter Wolken ſekundenlang blin T ſie

olken
Glühende Raketen durchfurchen den Himmels

raum deutlich zeichnen ſich die Flugbahnen der Brand

für jede deutſche Frau Jn manchen Fällen iſt

keit herab

wehr an die Stielgranaten
laufenem Auge pfeift vor ſich hin
ſchluckk den Rauch der letzten Zigarette
Feuerwand macht einen Sprungnd die Unterſtände geräumt

die eigene Artillerie Sperrfeuer
beginnen ihre Arbeit

dabei die unheimlich ſchwarze Nacht

nur nach unten Dann wendet ſie ſich wieder zum
ſchutz

geſchoſſe ab
in tauſend ſchimmernde Sterne Das alles wir
Augenblick eingeſchloſſen
Punkte auf huſchen daher andere geſellen ſich zu ihnen

Lichtzeichen ſchießen empor und rprren
in einen

bis die Maſchinengewehre hämmern und ihre Geſchoſſe
in die Feinde rru Der Tod mäht heimſt ſeine Ernte

er bis Handgranaten den letzten Anlauf
lieſt man in der Heimat im

wurde ein ſchwächlicher Vorſtoß
Feuerüberfall Ah abgewieſen

Stellung ein Schützen
Ein vorgeſchobener Maſchinengewehrpoſten

Die Nacht breitet re dichten Schleier über das Hügel
ücken der Höhen zeichnet ſich ſcharf

Dann und wann ergießt
ſich das bleiche Silberlicht des Mondes für eines Herz

er

Poſten liegt im Dickicht ſchweigt und lauſcht auf jeden

und mäht wie
erſticken Tags darauf
Heeresbericht Bei
des Gegners na

Weit vor dem Drahtverhau der
ſchleier

gelände Nur der
vom grauen Wolkenhimmel ab

ſchlages Dauer über die finſteren Waldruinen

ogar in auffallender Weiſe

der Rüſtungsinduſtrie melden Wenn dieſe am

gehen

gilt dem Vaterlande in

Jm Vorfeld tauchen dunkle

von einer an angeſtrengtere körperliche Arbeit nicht ge
wöhnte Frau oder von einem ſchwächlichen zarten
Mädchen kaum geleiſtet werden kann Aber es gibt in
den Fabriken auch ſehr viel leichte ſaubere und an

nehme Arbeit die ſitzend in großen hellen und gefunden Räumen in nicht zu langen mitunter nur acht

ſtündigen Schichten am ausgeführt wird
anche Betriebe erfordern a dige auch Nacht

arbeit zur prompten Erledigung ihrer dringenden
Kriegsaufträge Jedenfalls iſt aber der weitaus größte
Teil der Fabrikarbeit ein ſolcher daß er von Mädchen
und Frauen ohne weiteres geleiſtet werden kann ie
Arbeit iſt meiſtens ſchnell zu erlernen und bringt von
Anfang an guten Verdienſt Alle Frauen und Mäd
chen die noch nicht im vaterländiſchen Jnteveſſe tätig
aber geſundheitlich dazu in der Lage ſind und den
guten Willen haben Arbeit für das Vaterland zu
leiſten ſollten ſich jetzt unverzüglich für die De g

eimats
orte nicht zu finden iſt ſo wird es doch vielen Frauen
und Mädchen wohl möglich ſein nach auswärts zu

bleiben ſie doch dabei zumeiſt
engeren Heimat zuweilen liegt der Betrieb gar nur ſo
weit daß die Fahrt zur Arbeit am Morgen und die
Rückkehr am Abend möglich iſt Wo dies nicht der
Fall ſein ſollte iſt für gute Unterkunft und Verpflegung
Sorge getragen Kleine Unbequemlichkeiten und Ent
ſagungen müſſen aber alle auf ſich nehmen wenn es

ſchwerſtenſeiner Zeit zujenen und zu helfen Und wie gering ſind ſie doch für

die Frau gegenüber den gewaltigen Opfern die unſere
Tapferen im Felde tagtäglich im blutigen Waffendienſte
bringen

Schon heute arbeiten Frauen und Töchter höherer
Offiziere und Beamten in Munitionsfabriken Stu
dentinnen aus Halle haben ſich erboten während der
Sommerferien ebenfalls dort Arbeit anzunehmen Wer
wollte da zurückſtehen Darum ihr deutſchen Frauen
und Mädchen aller Stände meldet euch zur Arbeit in
der Rüſtungsinduſtrie Keine von euch iſt zu gut zu
hoch dafür Doch meldet euch nicht nur zu einem ge
wiſſermaßen ſpieleriſchen Anfang werft die Arbeit nicht
gleich wieder hin bei der erſten kleinen Widerwärtigkeit
Nur der feſte Vorſatz auch in der einmal übernommenen
Arbeit auszuharven durchzuhalten kann von Nutzen

in

Nähere Auskunft erteilen die Frauenarbeitsmelde
ſtellen Hilfsdienſtmeldeſtellen die in jedem Kreiſe ein
gerichtet ſind und deren Adreſſe bei den Landrats oder
Bürgermeiſterämtern auch bei den Ortsvorſtänden zu
rfragen iſt Auch die Kriegsamtſtelle Referat Frauen
Zimmer 37 iſt zu jeder näheren Auskunft bereit

Die Alandsinſeln ein neues Gibraltar
Jn Schweden iſt man ganz allgemein der Anſicht daß

England die Alandsinſ el n zu einem zweiten
Gibraltar machen will So leſen wir im Afton
bladet

England hat in der Tat ſozuſagen die ganze Welt
regiert indem es die ganze Welt mehr oder weniger von
ſich abhängig machte Es hat keine Revolution keiyen
Krieg gegeben ohne daß England dahintergeſtanden hat
Die Revolution in Rußland wie auch der Regenten
wechſel in Griechenland zeigen deutlich daß es auch jetzt
von ſeinen Traditionen und ſeine Machtſtellung nicht
abgehen will Dieſe Machtſte iſt dur r Reihe
von Marineſtützpunkten wie Gibraltar Malta Suez
und Aden geſichert worden Jetzt erfahren wir daß
England die Abſicht hat ſeinen Machtbereich noch zu
vergrößern und zwar in der Oſtſee und un mittel
bar vor Schweden Der norwegiſchen Zeitung
Socialdemokraten wird nämlich aus Stavanger fol

gendes berichtet Ein Mitarbeiter im 1 Mai hat ein
Geſpräch gehabt mit einem Finnländer der ſich bis vor
kurzem in dem Brennpunkt der ruſſiſchen Revolution
aufgehalten hat und der auf Grund ſeiner Verbindungen
und ſeiner Kenntniſſe der vielen verwickelten Verhält
niſſe wie auch der Vorgeſchichte der Revolution als eine
intereſſante Quelle angeſehen werden muß aus welcher

Ferrin ver le unklarenn Ru e et en e Die

innerhalb der 8

e

vo a ner Angabe derk r Be re etglaube bäß
i en etzt in dieſer Freeeine große Mehrheit für einen augenblickliauſwgfen würde England arbeitet mit allen Kräften

um einen Sonderfrieden zu verhindern Dabei bedien
g England beſonders zweier Mittel das eine iſt da

ngland die Alandsinſeln gekanft oder i
Beſitz genommen hat um ie nue beſetzt ſind ein neues Gibraltar zu ſchaffen
erner hat ſich England den Beſitz von ein paar Häfer

an Finnlands Küſte geſichert Wer Fran hat ren
der hörel Taucht hier nicht wieder der z

nen auauf daß England hinter den Befeſtigun
Alandsinſeln ſtecke England das uns einmal gat ß Aland nicht befeſtigt werden ſolle
Ein ſchöner Garant
rantiert hat da

Kriegsallerlei
Engliſches Chriſtentum

Jn London wurde kürzlich in einer Verſammlung des
endeten Weltbundes der Beſchluß gefaßt eine Botſchaft an Präſident Wilſon zu ſenden worin

es wörtlich heißt Wir erkennen in dem Entſchlu
Amerikas ſich am Kriege zu beteiligen die Han
des allmächtigen Gottes als Antwort auf ge
meinſchaftliches und anhaltendes Gebet Daraufhin er
klärte der Vorſtand der niederländiſchen Abteilung da
dieſe Erklärung bei vielen Aergernjs erregt habe daman vorderhand noch nicht ſicher wiſſe ob ſie auf Wahr

heit rung oder nicht Jn erſterem Falle müſſe man ein
ſolches Auftreten bedauern und verabſcheuen Die
niederländiſche Abteilung des Evangeliſchen Weltbundes
werde dazu nicht ſchweigen ſondern die Sache näher
unterſuchen was aber unter den jetzigen Umſtänden nicht
wohl möglich ſei Jndeſſen erklärt der ſtand für
ein ſolches Auftreten nicht verantwortlich zu ſein zudem
ſei der Vorſtand der en Abteilung durchaus keine
über allen Abteilungen ſtehende Behörde handle alſo nur
auf eigene Verantwortung Ein würdiges Gegenſtück
dazu bildet eine Zuſchrift an die Times worin der
Verfaſſer die Leſer des Blattes daran erinnert daß der
Biſchof Butler nicht nur einer der größten
Theologen ſondern vielleicht der geſündeſte unſerer
roßen Reihe engliſcher Moraliſten geſagt habe da
ott in das Gewiſſen der Menſchen das Rachegef,üh

als Gegengewicht gegen das Mitleid gepflanzt habe
Das ſei eine männliche e Auffaſſung die den
weichherzigen W empfohlen werden müſſe dienicht ſtande zu ſein ſchienen ſich mit dem Pſalmiſten

Pſ 58 über die Niederlage des Satans und ſeiner
erke zu freuen es wäre ein ſchlimmer Tag für Eng

land und für die demokratiſche Kultur wenn der Gerechte
ſich beim Anblick der Rache nicht mehr freuen dürfe

Der franzöſiſche Sieg von Karlsruhe
Bei jedem Heer beſteht die Sitte daß die Srg

der Regimenter mit Jnſchriften oder Bänder geſchmückt
werden welche die Namen der ſiegreichen Schlachten als
der Ehrentage des Regiments tragen Frankreich hat

Sitte auch für die Fliegertruppe eingeführt Die
Fahne des franzöſiſchen Bombengeſ rs 1 weiſt nach
einer franzöſiſchen Zeitungsnachricht neben anderen Jn
ſchriften das Wort Karlsruhe auf Dieſer Name
weckt die Erinnerung an ein Ereignis das an Schreck
lichkeit und Ruchloſigkeit von wenigen dieſes Krieges er
reicht wird Das n 1 hat am 22 Juni1916 auf die offene friedliche jeder militäriſchen Be
deutung bare Stadt Karlsruhe jenen Angriff unter
nommen der in wenigen Minuten 110 wehrloſe Menſchen
hinmordete und 123 verſtümmelte weitaus die
meiſten dieſer unglücklichen Opfer waren wie auch den
Franzoſen bekannt geworden iſt nichtsahnende Kinder
Dieſe Tat wird von den Angehörigen und Vorgeſetzten
dieſes Geſchwaders für würdig erachtet auf der Fahne
dem Sinnbilde der Soldatenehre für alle Zeit r
zu ſein Wahrhaftig die e konnten ihre Au
faſſung von ihrem Kampfe für Ehre Kultur und Sitt
lichkeit nicht beſſer veranſchaulichen

Die Kehrſeite der Vielſprachigkeit in Oeſterzricy
Jn der letzten Sitzung des Ernährungsrats in Meran

teilte Bürgermeiſter Gemaßmer folgenden Vorfall mit
Beim ſenan Meran war im Mai d J ein
Schriftſtück in tſchechiſcher Sprache r Jn
Tirol verſteht man aber nicht Tſchechiſch deshalb ſah
ſich die Behörde bereitwillig nach einem Ueberſetzer um
Das Schriftſtück wanderte an die Bezirkshauptmann
ſchaft und dann da auch dort niemand Tſchechiſch ver
W an die Hilfsämterdirektion nach Jnnsbruck Der

Leg dorthin iſt mit Hinderniſſen gepflaſtert aber tn
Jnnsbruck wurde das Schriftſtück glücklich überſetzt
Dann wandert es wieder über den Brenner ars zuerſt
an die Bezirkshauptmannſchaft und im Juli alſo nach
gut zwei Monaten langte es ſamt der Ueberſetzung
wieder beim r an Der Jnhalt war nichtſonderlich geheimnisvoll aber wichtig für die Ernäh

grrag Eine Mexaner Firma ſollte ermächtigt
werden innerhalb der Zeit März April 600 Kilo
Eier zu verkaufen Natürlich ſind die Eier anderswo
verſpeiſt worden

Freigabe Zivilgefangener
Jm Laufe der Woche ſind die in Feſthaltungs und

Beobachtungsſtationen in ganz Oeſterreich Ein
gezogenen zu faſt 90 v H auf freien Fuß geſetzt worden
Die Befreiten ſind ſchon in ihre Heimatsorte zurück

ekehrt Es ſind viel mehr weibliche als männliche DerKationalität nach ſind es Rumänen Ukrainer Tſchechen

Südſlawen und Polen meiſt aus dem Königreich Polen

Laut im Vorgelände Fernher klingt das Schürfen eines l kann Seit einem Jahre lag die Stadt knapp hinter
Spatens an felſigem Boden Dann ein anderes Ge
räuſch Das klingt wie eine marſchierende Truppe Sind
wir s ſind s die Tommies Ein Mann übernimmt den
Spähberdienſt Das Zeichen iſi verabredet Ganz nahe
pürſcht er ſich an die Straße die unten entlang führt
Das an die Nacht gewöhnte Aug unterſcheidet bald eine
eſchloſſene Kolonne Eine kleine Sicherung voraus
un fallen Worte Unzweifelhaft es ſind die Tom

mies Während des Bruchteiles einer Sekunde n
mert ein weißes Tuch im Straßenbuſch Raſendes
Maſchinengewehrfeuer beſtätigt dem Späher daß ſein
Zeichen verſtanden worden iſt Die engliſchen Sicherungen fallen die erſten Gruppen der Vhrſchtoionne

kommen durcheinander die Lebenden ſtürzen über die
Gefallenen ein unlöslicher Knäuel ballt ſich zuſammen

za nach allen Seiten dunkle Geſtalten aus Weh
chreie hallen durch die Nacht und flüchtende Geſtalten

tauchen dort auf wo Höhen und Himmel ſich abgrenzen
Willkommene Ziele für das nimmerſatte Maſchinen
ewehr Dann wird es ſtill furchtbar ſtill und die veren Nacht denkt an viele weinende engliſche

r Es war ein vereitelter engliſcher Hand
trei

Das galiziſche Görz
Die Zerſtörungen in Brzezanhy
Von unſerem nach Oſtgalizien entſandten

Berichterſtatter erhalten wir folgenden Bericht

Ous geliſhe Oſtgalizien 23 Juli
i Görz Dieſen Namen hat ſich die an

der Zlota Li liegende oſtgalizi ProvingBrzezany S eriken a ie
mit ihrer Sch am

tadt
an Schönhet

Jſonso ich wetteifern

der Frontlinie und bildete für die wuſſiſ Batterien ein bequemes Ziel Trotzdem die h ger

dieſer Zeit oft beſchoſſen wurde verblieben von den
13 000 Einwohnern mehr als die Hälfte in der Reich
weite der feindlichen Feldgeſchütze Die Zurück
gebliebenen führten allerdings gleich ihren Schickſals
genoſſen in Görz und Reims ein Kellerleben Auch
manche Aemter waren in Kellergewölben eingerichtet
Tagsüber ſchien die Stadt verlaſſen zu ſein denn nur
ſelten ſchlich ſich irgend ein Fürwitziger entlang der
Häuſer durch die Straßen

Die ſchwerſten Tage jedoch verlebte Brzezany wäh
rend der letzten Ruſſenoffenſive Als die erſten Grana
ten der Revolutionsarmee in die Stadt fielen verkroch
ſich alles zu dauerndem Aufenthalt unter die Erdober
fläche Trotzdem hatte die Zivilbevölkerung nahezu
20 Todesopfer zu beklagen Die durch das ruſſiſ
Feuer verurſachten Zerſtörungen ſind ziemlich mreich beſonders hat das Schloß des geweſenen polniſchen

Wojwoden Sieniawski das im Fahre 1830 erbaut
wurde gelitten Auch dex Palaſt der spefügeß amilie
Potocki in der Vorſtadt pei wurde erheblich beſchädigt
Vollſtändig vernichtet iſt die Vorſtadt Adamopka die

r vor 200 Jahren Schauplatz einer Schlacht zwiſchen
olen und Ruſſen war Zur Erinnerung an die da

maligen Kämpfe war in Adamovka eine Gedächtnis
kapelle errichtet worden die nunmehr von den ruſſiſchen
Granaten zerſtört wurde Geringere Bedigpn gen
erlitten das Rathaus und die Hauptkirche Seit einigen
Tagen herrſcht im Raume von Brzezany Ruhe und die

traut ſich wiederum auf die zerſtörtex
aſſenr A Waldmann Berichterſtatter
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